. 51. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor⸗ 
mittags. Der vierteljährl. Pränumerationd- Preis für Einheimiſche beträgt 
51 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 9 Pf. 


1859. 


Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckeref angenommen und Foftet die 3fyaltige 
Corpus zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


Die Mobilmachung. 


Zwei Drittheile des preußiſchen Heeres ſind auf 
Allerhöchſten Beſehl mobitiſirt. Vielleicht ergeht der⸗ 
ſelbe Befehl in Balde auch an das letzte Drittheil. 
Zu welchem Zweck wird die preußiſche Wehrkraft 
aufgeboten? — Die Frage liegt nahe. Daß es ein 
ernſter ſei, muß vorausgeſetzt werden. Denn der 
Charakter des Prinz⸗Regenten, ſowie die Beſonnenheit 
der Staatsregierung, welche dieſelbe in ihrer Politik 
ſowohl im Innern, als auch nach Außen bekundet 
hat, verbieten den Gedanken, daß es bei der Mobil- 


verzebrende Schauſtellung der preußiſchen Wehrkraſt 
abgeſehen ſei. 

Die Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts 
und die Sicherung der nationalen Intercſſen hat die 
Staatsregierung als Jielpunkte ihrer Politik in Bezug 
auf den italieniſchen Krieg ausgeſprochen. Sie muß 

daher erachten, daß nunmehr der Zeitpunkt eingetreten 
| ſei, um bezüglich der italieniſchen Frage ein entſchei⸗ 

dendes Wort aurzuſprechen. n g 
g Daß die Thätigkeit unſerer Staatsregierung nicht 

auf Erhaltung der babeburgiſchen Hausmacht und 
„fenes polttiſchen Syſtemd, welches in i 
| tauſend öſtetreichiſche Bajonette ſtützen mußten, zielen 
kann, darf vorausgeſetzt werden. Für einen ſolchen 
Zweck iſt preußiſched Gut und Blut zu theuer. Wenn 
unere Staatsregierung nicht gegen die Freiheit der 
Italiener auftreten wird, ſo darf ſie es doch anderſcits 
nicht geſtatten, daß Napoleon Herr in Italien werde 
und dann mit den Kräften Frankreichs und Italiens 
zur Erhaltung ſeines despotiſchen Regiments in Frank⸗ 
reich irgendwo in Europa wieder einen alles bürger⸗ 
liche Leben lähmenden Krieg amnpettele. 

Die Mobilmachung iſt unbedenklich ausgeſprochen, 
um zunächſt die diplomatiſche Thätigkeit unſerer 
Staatsregierung zu unterſtützen, und ſteht dieſe Maß⸗ 
nahme zu erwarten, daß ihre erſte Wirkung eine Con⸗ 
eentrirung der deutſchen Staaten um Preußen fein 
werde. Preußen übernimmt ſomit die militäriſche und 
diplomatiſche Leitung Deutſchlands. Die Mobilmachung 


{ff daher als ein heilſamer Schritt vorwärts anzuer⸗ 
kennen. 


Politifide Nundſchau. 

Vom Kriegsſchauplatze. 
In Bologna bat ſich der Kardinal⸗Legat 
entfernt und das Regiment an die Municipalität 


Emanuels proklamirte. 

Das 3. Zuaven Regiment hat den König 
Victor Emanuel wegen feiner im Gefechte bei 
aleftro bewieſenen Tapferkeit, wo er ſich „wie 
ſchladranzoſc, wie ein van wie ein Zuave ge: 

gen“, rporal in dieſe i 

2 — Korp ſem Regiment 
— % der Citadelle von Mailand fand man 
g zug der Oeſterreicher nur 8 900,000 
ge . 2 König Victor Emanuel hat am 
3 von Mailand folgende Proklamation an die 

taliener gerichtet: Eine Reihe von Siegen hat 
uns nach Mailand geführtz Eure Wünſche wer⸗ 
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machung auf eine bloße, die Finanzkraft des Staates: 


übergeben, welche ſofort die Diktatur Victor 


Italien achtzig⸗ 


befehligen wollen. 


Sonnabend, den 18. Juni. 


den meine Regierung wieder ſtärken. Die Uns 


abhängigkeit Italiens iſt geſichert und ein frei⸗ 
finniges und dauerhaftes Regime wird gegründet 
werden. Die Subalpinen baben große Opfer 
gebracht; die italieniſchen Freiwilligen haben eine 
große Tapferkeit gezeigt, was mächtig dazu bei⸗ 
getragen bat, uns den Sieg davontragen zu 
laſſen. Der Kaiſer der Franzoſen, unſer groß⸗ 
müthiger Verbündete, Erbe des Namens und des 


„Genies Napoleons I, hat die heroiſche Armee, 


welche beſtimmt iſt, Italien frei zu machen, ſelbſt 
Unterſtützt auf dem Schlacht⸗ 
felde dieſe großmüthigen Abſichten, zeigt Euch, 
nach einem une voller Leiden, des Ge⸗ 
ſchickes des neuen Italiens würdig. 

Aus Bern (vom 15.) und aus Turin 
(vom 14.) wird mitgetheilt, daß die Oeſterreicher 
ſich von Oglio nach dem Venezianiſchen zurück⸗ 
gezogen und Modena und Brescello aufgegeben 
haben. In Forli, Fänza und Imola ſoll Victor 
Emanuel zum König ausgerufen ſein. 
Garibaldi ſteht in dem ganz revolutionirten 
Beliltn. — Der Herzog Yon Modena iſt in 


Mantua eingetroffen. 
„Morning ⸗Poſt“ 


Berlin, den 16. Die 

betrachtet die Mobiliſirung in Preußen als De- 
fenſiv⸗Maßregel und Neutralität unſeres Stag⸗ 
tes nicht zuwiderlaufend. 

Die Oeſterreicher ziehen ſich raſch bis zum 
Mincio und der Etſch zurück. — Die Franzoſen 
überſchriuen die Adda bei Coſſana, die Piemon- 
teſen bei Vaprio. Die Verbündeten beabſichti⸗ 
gen von Norden aus gegen die Mincio-Linie 
zu operiren. 


Deutſchland. Berlin, den 15. Juni. 
Die „Nat.⸗Zig.“ theilt mit, daß von den neun 
preußiſchen Armeecorps nicht mobiliſirt werden: 
das erſte (oſtpreußiſche), das ſechſte (ſchleſiſche) 
und das zweite (pommerſche); das 1. und 6 
nicht, weil es nicht gerathen ſcheint, gegenüber 
der in dieſem Augenblicke bewerkſtelligten Kon— 
zentrirung von 120,000 Mann ruſſiſcher Trups 
pen bei Kaliſch, die Oſtgrenzen ganz zu entblö⸗ 
ßen; das zweite nicht, um den Oſtſeeküſten den 
etwa nöthigen Schutz zu ſichern. Alle übrigen 
Armeekorps einſchließlich der Garden werden 
mobil gemacht, und da auch gleichzeitig die Aus— 
hebung der Rekruten verfügt iſt, jo werden, mit 
Abzug der für den Garniſons- und Feſtungsdienſt 
erforderlichen Truppen in der nächſten Zeit 
250,000 Mann bereit ſein, um der Stimme 
Preußens das nöthige Gewicht zu verleihen. 

München. Die Augsburgiſchen großen 
Bankhäuſer ſollen, wie die B. u. H. H. vernimmt, 
ſich an der baierſchen Kriegsanteihe nur ſehr 
ſchwach beiheiligt haben, während die Subſcrip— 
tionen, die von dort aus für die preuß. 5pCt. 
Anleihe in Berlin aufgegeben ſind, beinahe 3 
Millionen Thaler erreichen. 


Oeſterreich. Die Wiener Zeitungen 


weiſen mit Entrüſtung die Möglichkeit von jetzt 


eintretenden Friedensunterhandlungen zurück, die 


„ 


[Redakteur Etuſt Lambeck. 


doch im Augenblick nach den geſchebenen Nieder⸗ 
lagen nur auf eine Gebietsabtretung öſterreichi⸗ 
ſcherſeits abgeſehen fein könnten. Uebrigens mit 
Recht weiſen ſie darauf hin, wie lächerlich es 
ſei, wenn man nach ein paar verlorenen Schlach⸗ 


ten Oeſterreich bereits als beſiegt betrachten will. 


— Man ſpricht von äußerſt wichtigen Nachrich⸗ 
ten, die aus Berlin bier angelangt ſein ſollen, 
und will in den betreffenden Depeſchen eine Zu⸗ 
ſicherung Preußens erhalten haben, gegen eine 
Bedrohung der Minciolinie mit Entſchiedenhelt 
aufzutreten. — Der Unwille gegen das Verhal⸗ 
ten wie gegen die Bälletins des Generals 
Gyulai macht ſich immer lauter. = * 
Frankreich. Man ſpricht in militäriſchen 
Kreifen von Paris viel davon, daß der Kaiſer 
jetzt nach Paris zurückkehren werde (eine Nach⸗ 
richt, die jetzt nach Bekanntwerdung der theilwei⸗ 
ſen Mobilmachung der preuß. Armee gar nicht 
mehr in Zweifel zu ziehen iſt) und daß derſelbe 
die Leitung der Belagerung von Mantua dc. 


ſeinen im Krimfeldzuge erprobten Generalen Niel, 


Canrobert und Mac Mahon überlaſſen wird. 
Die militairiſchen Maßregeln nehmen ihren Fort⸗ 
gang. 140,000 Rekruten ſind in den letzten 
Tagen ausgehoben und ſollen einexrercirt werden. 


Aus Toulon berichtet man, daß eine ſehr leb⸗ 


hafte Bewegung im dortigen Hafen herrſche. 
Die Dampffregatte, die ſchwimmenden Batterien 
und ein Theil der Kanonenboote ſind bereit in 
See zu ſtechen. Die Linienſchiffe und der Reſt 
der Kanonenboote werden folgen, zuletzt die 


„Bretagne“, das Flaggenſchiff des Oberbefehl⸗ 
babers, Vice-Admiral Desfoſſͤs. Die Forts um 


Toulon ſind mit Gefangenen überfüllt. 

Großbritannien. In einem Leitarti⸗ 
kel ſetzt die „Times“ auseinander, wie der Minifers 
wechſel einen vollſtändigen Umſchwung der aus⸗ 
wärkigen Politik Englands zur Folge haben werde. 
Es laſſe ſich nicht bezweifeln, daß Lord Palmer⸗ 
ſton und Lord J. Ruſſell ihre Sympathien flür 
die italienische Freibeit und für einen derſelben 
günſtigen Feldzug kund geben würden. In der 
That ſei es, falls es ſich zeige, daß Oeſterreich 
Italien früher oder ſpäter räumen müſſe, am 
beſten, dieſe Räumung ſo bald wie möglich er⸗ 
folge. 


Provinzielles. 

Graudenz, 10. Juni. Die Subſcription 
auf die neue freiwillige Anleihe auf der hieſigen 
Kreiskaſſe iſt bis heute Abend noch ſehr gering 
geweſen, da fie im Ganzen nur 7350 Thlt. be- 
trägt. Zum Theil mag dies ſeinen Grund darin 
haben, daß einzelne Geldmänner nach Berlin 
Aufträge gegeben haben, zum Theil auch in den 
gedrückten Geldverhältniſſen unferer Stadt. Man 
ſpricht davon, daß wieder ein Concurs eines 
hieſigen Kaufmannes mit einer Paſſivmaſſe von 
ca. 30,000 Thlr. bevorftebe und daß dies nicht 
der letzte ſei. — 14. Juni. Die Zeichnungen 
bei hieſiger Kreiskaſſe auf die neue Preußiſche 
Anleihe haben noch am letzten Tage einen uner⸗ 


wartet günſtigen Erfolg gehabt, da fie die Höhe 
von 24,500 Thlr. erreichten. Davon kommen auf 
die Stadt Graudenz 15,200 Thlr., die Feſtung 
350 Thlr. und den Landkreis 7850 Thlr. Von 
außerhalb des Kreiſes find 1100 Thlr. gezeichnet. 

Marienwerder. Der „D. Z.“ wird fol⸗ 

gende Anekdote, die charakteriſtiſch für beutige 
Coucurrenz und das Drängen der Geſchäftsleute 
nach Arbeit iſt, mitgetheilt. Vor einiger Zeit 
war ein Vorwerk von Neudörffchen, Albrechtshof 
abgebrannt; der Beſitzer, General von der 
Gröben, befindet ſich in der glücklichen Lage, die 
Neubauten ohne Weiteres anbefehlen zu können. 
Sogleich hatte ſich dean auch eine große Anzahl 
von Baumeiſtern, Maurermeiſtern und Zimmer⸗ 
meiſtern zur Uebernahme der Arbeit geneigt ers 
klärt, von weit und breit, und bald ſchriftlich, 
bald in perſönlicher Vorſtellung die treuſten 
Dienſte angeboten. Doch ohne Erfolg, fie wer, 
den abgewieſen; ein hieſiger tüchtiger Maurer⸗ 
meiſter G., ein Mann von Solidität und Ge— 
ſchmack, ſtebt ſeit Jahren in Geſchäftsverbindung 
mit dem General und erbält eines Tages die 
Aufforderung, zur Veranſchlagung der Bauten 
ſich in Neudörffchen einzufinden. Ein College 
aus einer andern Stadt iſt kurz vor ihm einge⸗ 
troffen und hat ſich einen Augenblick früher an— 
melden laſſen; die Beiden, die einander nicht 
kennen, werden zu gleicher Zeit hereinbefohlen. 
Der Fremde ſtellt ſich zuerſt vor, macht den 
General mit feinen Talenten bekannt und er⸗ 
klärt ſich nicht abgeneigt, das Vorwerk aufzu⸗ 
bauen. Der alte Herr, der ſich auf den Refrain 
ſchon gefaßt gemacht hat, zuckt die Achſeln und 
erwidert, es thäte ihm leid, von ſeiner Kunſt 
keinen Vortheil ziehen zu können, der Bau ſei 
ſchon vergeben. — Und an wen? — An den 
Maurermeiſter G. in Marienwerder, meinen 
alten Geſchäftsfreund. — An G., Excellenz? 
Und Sie wiſſen nicht? Unmöglich, der iſt vor 
einem Monat geſtorben. Schade, es wer ein 
braver und dazu ein tüchtiger Mann, ſehr ſchade 
um ihn! — Excellenz fällt aus den Wolken, 
G. im Hintergrunde gleichfalls; die Beiden ſehen 
ſich erſtaunt an, der Eine um ſich zu überzeugen, 
ob da ein Geſpenſt ſtehe, der Andere, um ſich 
ſeines Daſeins zu vergewiſſern, während der 
redſelige Dritte mit gewandter Zunge das Grab 
über dem Collegen ſchließt und Spezialitäten, 
Jahreszahl und Datum auf den Grabſtein 
ſchreibt. Alſo kennen Sie ihn? fragte endlich 
der General. — Ob ich ihn kenne! Er war 
mein beſter Freund, wir ſind zuſammen auf dem 
Gewerbe Verein geweſen ze. — So habe ich 
die Ehre, Ihnen Herrn G. vorzuſtellen, wenn 
es nicht fein Doppelgänger if. — Entiept 
ſtotterte der Mörder in abstracto: Den Herrn 
kenne ich nicht, ſo muß ich mich in der Perſon 
geirrt haben, — und empfiehlt ſich mit eiligſter 
Verbeugung. 

Marienburg, 10. Juni. (K. H. 3) 
Die zur Verſtärkung der Nogatdämme ausge⸗ 
ſetzte Summe von circa 100,000 Thlr. ſoll, 
wie man erfährt, nur zur Hälfte für den er— 
wähnten Zweck benutzt werden. — Handel und 
Gewerbe ſtocken hier wie überall, und mancher 
kleine Handwerker ſieht mit Beſorgniß der Zus 
kunft entgegen. Die durchgehenden Schnell⸗ und 
Perſonenzüge, die ſonſt um dieſe Zeit ſchon von 
Badereiſenden ſtark beſetzt waren, enthalten ver⸗ 
bältnißmäßig wenig Paſſagiere; ebenſo haben 
die Güterzüge durchſchnittlich nicht die frühere 
Ausdehnung. Das hieſige Schloß wird gegen— 
wärtig von Fremden fo ſpärlich beſucht, wie es 
ſeit einer Reihe von Jahren im Monat Juni 
nicht der Fall geweſen iſt. 

Elbing, den 5. Juni. Der Bau unſerer 
Gasanſtalt gebt rüſtig vorwärts. Während die 
Legung der von Königsberger und Elbinger Fa— 
briken gelieferten Röbren raſch und präciſe vor⸗ 
ſchreitet, erbeben ſich eben ſo raſch und ſchmuck 
in einem der ärmlichſten und entlegenſten Stadt— 
theile der Schottlandsſtraße, die Gasgebäude. 
Es iſt eine Freude, in dieſer bedrängten Zeit 
ſo viele Hände beſchäftigt zu ſehen, und raiſon⸗ 


Zeitverhältniſſen jedenfalls ſehr lebhaft. — Bei 
der hieſigen Kreiskaſſe find bis zum 11. d. Abends 
5 Uhr 84,950 Thlr. zur freiwilligen Anleihe ger 
zeichnet worden. 
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nirt auch der Elbinger Altbürger über den 
Hunderttauſend⸗Thalerbau und über die Ver⸗ 
mehrung unſerer bekanntlich nicht kleinen Stadt: 
ſchuld, ſo wird das neue Licht doch, wenn es 
nur mal' erſt da iſt, boffentlich Alles mit ſich 
verſöhnen. Die Betheiligung der Bürger an 
Privat- Röhrenlegungen und Gasflammen, deren 
Preis für die Jahre 1859 und 1860 auf 2% 
Thlr. pro 1000 Kubiffuß feſtgeſetzt iſt, iſt heute 
ſchon nicht gering, wäre aber unter beſſeren 


Pplehwe im Duell erſchoß, ein Feſtungsarreſt von 
6 Monaten und 14 Tagen, und gegen jeden der 
Sekundanten ein I4tägiger Stubenarreſt ver- 
bängt worden ſein. Lieutenant Jachmann hat 
gebeten, die Strafe auf der Feſtung Weichſel⸗ 
münde verbüßen zu dürfen. — Durch eine Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 27. Mai wird die Schließung 
der Erdwerke und Beſchleunigung ſämmtlicher 
Feſtungsbauten angeordnet. Durch die Land⸗ 
raths⸗Aemter werden Arbeiter aufgerufen, deren 
Zabl auf 4000 gebracht werden ſoll. — 13. Der 
Generals Superintendent der, Provinz Preu⸗ 
ßen, Dr. theol. Sartorius iſt geſtorben. 
e 15. Juni. (E. H. Z.) Mit dem Lokal⸗ 
zuge trafen am 2. Pfingſtfeiertage Abends gegen 
10 uhr ca. 300 Arbeiter aus der Provinz hier 
ein, um ſchon in nächſten Tagen beim Feſtungs⸗ 
bau verwendet zu werden. Geſtern ſollte wie⸗ 
derum der Lokalzug mit Arbeitern einpaſſiren. 


Danzig, 14. Juni. Wie die K. H. Z. 
vernimmt, wird neben der Ausrüſtung ſämmt— 
licher Kriegsſchiffe auch der Neubau einer größeren 
Anzahl von Kanonenbooten, beabſichtigt. Der 
Vertheilungsplan dieſer Arbeit ſoll derartig fein, 
daß die Königliche Werft bierſelbſt 2, die Keier⸗ 
Devrientſche und die Klawitterſche Privatwerft 
je 3, eine Elbinger endlich 2 derſelben zu bauen 
bekommen ſoll. Im Ganzen würden demnach hier 
und in Elbing 10 Kanonenboote bergeſtellt wer— 
den. Eine gleiche Zahl ſollte von Pommerſchen 
Werften geliefert werden. Ein kontraftlicher Ab- 
ſchluß iſt bis jetzt noch nicht erfolgt, dürfte jedoch 
noch vor Beginn des nächſten Monats zu ers 
warten ſein. 

Königsberg. Kaufmann Papendiek hat 
von Rußland aus den Auftrag erhalten, einige 
Tauſend arbeitsfäbige Frauenzimmer für einige 
Baumwollenſpinnerei- und Weberei-Fabriken zu 
engagiren und von hier dorthin zu ſpediren. 
Narwa iſt der Ort der Beſtimmung, wohin dieſe 
Weiber⸗Armee per Schiff transportürt werden kann 
da Narwa in der Nähe des finniſchen Meerbuſens 
im Gouvernement Petersburg liegt. Das hieſige 
Polizei⸗Fcremden-Büreau hat Aufforderungen ers 
laſſen, nach welchen arbeitsluſtige, geſunde Frau⸗ 
enzimmer, im Alter von 15 bis 25 Jahren und 
deren arbeitsfähige Mütter zu der Reiſe eingeladen 
werden. — 11. Juni. Der vortragende Rath 
Sr. K. Hoheit des Prinz-Regenten, Herr Ge⸗ 
beimer Regierungs-Nath v. Borke, welcher vor⸗ 
geſtern von Berlin hier ankam, begab ſich am 
geftrigen frühen Morgen bereits auf die Weiter⸗ 
reife nach St. Petersburg. — Vom 1. Juni d. 
J. ab iſt ein neues Reglement für die neue 
permanente Feuerwehr Königsbergs ins Leben 
getreten. Sie zerfällt darnach in ein ſtändiges 
Corps mit 1 Branddirektor, 1 Feldwebel, 2 
Ober⸗Feuermännern, 9 Feuermännern, 39 
Spritzenmännern, Kutſchern, Brunnen-Schorn— 
ſteinfegermeiſtern, Armenärzten und in ein nicht 
ſtändiges Corps von 242 Feuerwehrleuten. 
Erſteres bezieht abwechſelnd Tag und Nacht die 
Wache. Die Stadt iſt in 3 Inſpektionen, 13 
Brandquartieren mit 13 Spritzenſtationen ger 
theilt. Die Allarmirung der Polizei und Feuer— 
mannſchaften erfolgt bei Tage vom Haupidepot 
der Aliſtadt, Nachts durch Nachtwächter, vom 
Schloßthurmwächter, bei Tage durch Fahnen, 
Nachts durch Laternen. Der Polizeipäfitent hat 
die Oberleitung beim Feuer, zur Seite den 
Branddirektor. Die Kommune zahlt die Koſten, 
die Polizei hat die Beſtätigung bei Anſtellungen, 
die Disziplinargewalt vom Momente der Feuer⸗ 
leitung. Der Branddirektor kann bis 3 Thlr. 
oder bis 24 Stunden Arreſt betrafen. — Die 
ſtädliſche Telegraphenperbindung beſteht zwiſchen 
der Hauptwache der Feuerwehr, der Polizei und 
der Feuermeldeſtationen in drei Hauptleitungen. 
Jede Meldeſtation giebt durch bloßes Anziehn 
einer Schnur im Telegraphenbürcu auf einem 
Morſeſchen Schreibe ⸗Telegraphen ihr betreffendes 
Zeichen ſechsmal. Außerdem it das Telegra⸗ 
phen⸗Büreau mit den Stadthöfen, dem Polizei⸗ 
gebäude und Schloßthurm durch Siemens 
und Halskeſche Sprech Apparate verbunden. 
— Wie die „K. H. Z.“ hört, iſt nunmehr 
das Urtel in der Duellſache des Lieutenant im 
3. Kür.⸗Neg. Jachmann mit dem General v. 
Plehwe hier eingegangen. Nach demſelben ſoll 
gegen Jachmann, welcher bekanntlich Herrn v. 


viele Arbeiter, in unſeren Straßen, welche aus 
der Provinz in Folge der jüngſt erlaſſenen Auf⸗ 
gebote zu Feſtungsbau-Arbeiten eingetroffen ſind. 


Feuilleton. 

— Gemüthlichktit det ametikaniſchen Zuſtiz. 
Die nachfolgende Gerichtsſcene im Weſten iſt aus dem 
Leben gegriffen und zeugt von der nalven Gemüthlich⸗ 
keit und Zwangloſigkeit, wie ſie oft das weſtliche 
Leben charakteriſiren. 

Eines langen Sommertages war das Gericht in 
Sitzung und der Clerk ruft laut den Fall „Smith 
versus Brond“ auf. 

„Hier!“ ruft mit einer Donnerſtimme der An⸗ 
walt des Beklagten; allein der Anwalt des Klägers 
gibt keine Autwort. . 

„Wer ift für Kläger?“ forſchte der Richter etwas 
ungeduldig. 

„Möge es 


vier As, fein Gegner ader 
o war ed, wie Ew. Ehren 


der ein, Pillkins wollte noch immer nicht kommen. 
Da heiterte 


hatte, „Ihr verſteht 
wie wäre es, wenn 
feiner Stelle ſpieltet, 

Der Vorſchlag 


Ueberhaupt ſah man in den letzten Tagen ſchon 
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a 1 (Kollekte für Studirende der evangeliſchen Theologle.) soil} 
Jene e nelle zu⸗ Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. Polizeiliche Bekanntmachung. 
London, 16. Juni. Sicher elle zu | Greitag, den 24. Juni Herr Pfarrer Morkull. Das unvorſichtige Betreten der Ränder und 
folge, reiſte Koſſuth heute mit einem ſardiniſchen In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche: Erdaufwürfe bei den Erdarbeiten der Gasröhren— 
0 N 17 ollekte für arme Studirende er kologie. x 5 3 

— —— - Nachmittags Herr Garniſonprediger Wan ig lhre den. Eltern und Pflegern zur Pflicht gemacht 
ö Lokales N Dienftag den 21. Juni Herr Pfarrer Dr. Güte. ihre reſp. Kinder und Pflegebefohlenen dieſerhalb 

Die Schüler der hitſigen Handelsschule, welche ; Eu verwarnen und davon abzuhalten. 


Thorn, den 17. Juni 1859. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Behufs der anderweiten Zjährigen Verpach⸗ 
tung der zur hieſigen Feſtung gehörigen drei 
Holzplätze ſteht ein Termin auf 

den 25. d. Mts., „ 
Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Amtsbüreau an, zu welchem Pacht⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bedingungen während den Dienſtſtunden 
hier eingeſehen werden können. 
Thorn, den 6. Juni 1859. 


Königliches Domainen-Rent-Amt. 


Sonnabend, den 18. Juni, 
Zur Erinnerung an die Schlacht bei Belle⸗Alliance, 


Grosses Concert 


im Ziegelei⸗Harlen. 


Anfang halb 6 Uhr Abends, Ende nach 9 Uhr. 

Entree einzelne Perſonen 2s Sgr. Fami · 
lienbillets zu 4 Perſonen à 5 Sgr. preußiſch ſind 
in meiner Wohnung bis Sonnabend Nachmittag 
4 Uhr zu haben. 


Inſerate. 
Edictal⸗Citation. 
Folgende Hypotheken-Dokumente: 

1. Das Dokument über die auf dem Grund⸗ 
ſtücke Dorf Birglau No. 26. sub rubr. III. 
No. 1 für Johann Figatelski, auf Grund der 
vom früheren Beſitzer Thomas Zielnicki ausge- 
ſtellten Urkunde vom 24. März 1843 ex decreto 
vom 27. ejusdem eingetragenen 100 Thlr., be⸗ 
ſtehend aus Ausfertigung der Urkunde nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Eintragungsvermerk; 

2. Das Dokument über die auf dem Grund: 
ſtücke Leibitſch No. 37 sub rubr. III. No. 2 
auf Grund des Kaufvertrages vom 29. Novem⸗ 
ber 1847 für die Dorothea Caroline Blech ex des 
creto vom 15. Februar 1849 eingetragenen 93 
Thlr. 27 Sgr. Kaufgelder, beſtehend aus Aus⸗ 
fertigung des bezeichneten Vertrages nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Eintragungsvermerk; 

3. Das Dokument über den Reſt der kulmiſchen 
Hälfte der Wittwe Heidemüller, Catharine Eli- 
sabeth geb. Boldt, von 275 Thlr., eingetragen 
für dieſelbe auf dem Grundſtück Klein Böſen⸗ 
dorf No. 1 auf Grund des Erbrezeſſes vom 4. 
Juli 1839, ex decreto vom 13. Auguſt ejusdem, 
beſtehend aus Ausfertigung des Rezeſſes nebſt 
Hypothekenſchein; ' 

4. Das Dokument über die für das Fräulein 


der Handlungsgehilſen-Verein gegründet hat und unter⸗ 
hält, hatten am 15. Abends ihre erſte Prüfung in einem 
Klaſſenzimmer des Gymnaſiums. Die Prüfung ſtellte 
das e Meſultat heraus, daß der Unterricht ein 
zweckmäßiger und erſolgreicher war. Am Schluß der 
Prüfung ſtatleke Herr Hirſchſeldt, erſter Vorſteher ge⸗ 
dachten Vereins, einen Bericht über das Leben der 
Schule im erſten Curſus ab. Die Anſtalt wurde am 
22, Januar eröffnet. Der Unterricht erſtreckte ſich für 
diejenigen Lehrlinge, welche noch im Anfange ihrer 
kaufmännischen Laufbahn ſtehen, auf die deutſche 
Sprache, Rechnen, Schreiben, Geographie und Korre⸗ 
fpondeny.. Weitere, Lehrlinge, die ihre Lehrlingsgeit 
bald beenden werden, wurden eine Stunde beſonders 
in der Buchführung und im Fachrechnen unterrichtet. 
— Als Unterrichtslofal benutzte die Anſtalt ein Lehr⸗ 
immer in der Privatſchule des Predigers Herrn 

ernhard, welches derſelbe aus dankenswerther Ge⸗ 
fälligkeit benutzen ließ. Der Anftalt iſt auch für den 
Fall, daß ſie äußerlich und innerlich größere Bedeutung 
erhalten ſollte, ſeitens des Herrn Chef der ſtädtiſchen 
Erekutio-Behörte die Benutzung einer Klaſſe in der 
Bürgerſchule in Ausſicht geftellt. Mit dieſer Hoffnung 
verbindet ſich auch die Abſicht, Lehrturſe auch in 
anderen, vom Bedürſniß angegebenen Gegenſtänden, als 
den vorbeſagten zu eröffnen. — Der Bericht dußert 
ſich auch mit Dank gegen die Herren Prinzipale, 
welche den Verein finanziell unterſtützen und der Anſtalt 


ihre Lehrlinge zuſchickten, allein er bemerkt auch, daß 


nicht alle hieſigen ſelbſtſtändigen Kaufleute dem Vereins- Wilhelmine Coester auf dem Grundſtück Roryt Schmidt, 
zwecke ihre Theilnahme ſchenkten. An dieſe ergeht | No. 5. auf Grund der vom damaligen Beſitzer Kapellmeiſter. 


die Bitte dem Vereine ihre Theilnahme nicht ferner 
u verſagen, und mit gutem Grunde. Der Berichter: 
atter ſagte: „Es gilt die Ausbildung Ihrer Lehr— 
linge, der künſtigen Gehülfen Ihres Geſchäfts und 
damit die Förderung und das Gedeihen des Geſchäftes 
ſelbſt, fur welches und in welchem die Vortheile einer 
re zweckmäßigen Vorbildung ſich doch 
o unleugbar kundgeben, da alle auf die Ausbildung 
gewandte Zeit, Mühe und Koſten gerade im Handels⸗ 
gewerbe am ſchnelten und ſitherſten ſich ſelber 
wieder erſezen und vergüten“. Bei Gründung der 
Anſtalt lag auch die Intention vor den Handlungs⸗ 
gehilfen Gelegenheit zur Ausbildung in den ſpeziell 
kaufmänniſchen Kenntniffen zu bieten. Dieſe Ge⸗ 
legenheit wollte nur ein Einziger benutzen; für 
den fteilich kein Kurſus eingerichtet werden konnte. — 
Der Berichterſtatter theilte auch mit, daß der Verein 
die Gründung einer Bibliothek für Kaufleute, einer 
Sammlung von guten Büchern merkantiliſchen Inhalts 
beabſichtige. „Die Grundlage einer ſolchen könnte 
am ſchnellten und leichteften dadurch gewonnen werden, 
wenn die Herren Prinzipale ſich enkſchließen wollten, 
diejenigen kaufmäntiſchen Werke, welche ſie ſelbſt frü- 
her ſich zu ihrer Information angeſchafft und benutzt. 
haben, jezt unſerer Schule als Lehr⸗ und Bildungs⸗ 
mittel zu überweisen. Lehrlinge und Gehilfen werden 
in einer ſolchen Bücherſammlung das Material finden, 
aus dem ſie ſich einen großen Theil der Kenntniſſe 
aneignen können, deren Beſiz eine Forderung des 
Standes wie der Zeit im Allgemeinen iſt? Möge 
diefer Vunſch nicht unberückſichtigt bleiben, der ſich ja 
der Beachtung durch ſich ſelbſt empfiehlt. 


Briefkaſten. 
Warum iſt das Vergießen der Gasröhren nicht 
in Entrepriſe ausgegeben worden, wie alle übrigen 
Arbeiten an der Gadanſtalt? — Um Mittheilung der 


Gründe wird freundlichſt gebeten. 
RN ſtehenden Termine anzumelden widrigenfalls ſie 
r 2 , De) 1 
Am T N 9 1 5 rr h mit denſelben präeludirt, die Documente für un⸗ 
— rinitalis . Juni c. gültig und amortiſirt erklärt und die Poſten, 


Johann Ordon ansgeſtellten Obligation vom 16. 
März 1855 ex decreto vom 19. April ejusdem 
eingetragenen 1100 Thlr. Dahrlehn, beſtehend 
aus einer Ausfertigung der Obligation und Hy⸗ 
pothelenauszug nebſt Eintragung und dem Ver⸗ 
merk, daß die Poſt jetzt bei der Subhaſtation des 
Grundſtücks von dem Erſteher in Anrechnung auf 
das Kaufgeld übernommen iſt; 

5. Das Dokument über die auf dem Grund⸗ 
ſtück Vorſtadt Thorn No. 201 ex deer. vom 
18. September 1832 eingetragenen 3000 Thlr., 
welche der Beſitzer Car! Wilhelm Drewitz von 
dem Feſtungsbauſchreiber Saymanski laut Obli⸗ 
gation vom 29. Auguſt 1832 zum Dahrlehn er⸗ 
halten, welche unterm 21. Juni 1842 dem Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. Franz v. Schachtmeyer cedirt 
und für denſelben ſubingroſſirt worden ſind und 
deren Niesbrauch von dem Letzteren ſeinem Sohne 
Lieutenant Adalbert Franz v. Schachtmeyer un⸗ 
term 2. September 1851 überwieſen und ex de- 
ereto vom 8. Dezember ejusdem eingetragen 
worden iſt, beſtehend aus der Obligation vom 
29. Auguſt 1832 nebſt Hypothekenſchein, der 
Ceſſion vom 21. Juni 1842 nebſt Hypotheken- 
ſchein und Eintragungsvermerk und cop. vidimata 
des materiellen Aktes vom 2. September 1851 
nebſt Hypothelenſchein und Eintragungsvermerk, 
ſind angeblich verloren gegangen. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an 
dieſe Poſten und die darüber ausgeſtellten Doeu⸗ 
mente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ und 
ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben glauben, 
aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem 
am 1. Oktober d. J., 

Vormittags 12 Uhr, 
vor Herrn Kreisrichter Leſſe in dem kleinen 
Verhandlungszimmer des hieſigen Gerichts au⸗ 


Sonntag, den 19. d. Mts.: 


CONCERT 


in Wieſer's Kaffeehaus. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. Anfang 5 Uhr. 
Schmidt, 
Kapellmeiſter. 


von dem Halteplatze bis zur Ziegelei, und zwar 
von Nachmittags ab. Bei entſchieden ungünſtiger 
Witterung findet Concert und Feier am Montag 


den 20. d. Mts. ſtatt. 7 
A. Wille. 


Gil Sind, —— —-—: 
Dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum 
bringe ich mein reichhaltiges Lager, 


(andwiethfipeflliher 
Maſchinen und Geräthe 


höflichſt in Erinnerung. Namentlich empfehle ich: 
vierfpännige Dreſchmaſchinen, Breitſäe⸗-Ma⸗ 
ſchinen, Kornreinigungs ⸗Maſchinen nach 
ornsby, die vorzüglichſten ihrer Art, ame⸗ 
rilaniſche kleinere Getreidereinigungs⸗-Maſchi⸗ 
nen, Häckſelmaſchinen in verſchiedenen Größen 
und Conſtruetionen, Rüben⸗ und Wurzel⸗ 
neider, Pflüge ꝛc. ꝛc. 
10 ich, Ak; Ks Zeitverhältniſſen Rechnung zu 
tragen, zu beveutend herabgeſetzten Preiſen verkanfe. 
Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrit der 
Wwe Schmidt 
in Gr. Wilczak bei Bromberg. 


Se eee 


In der altſtädtiſchen cvangliſcen Arche. 1 243 
7 uhr Morgens militai 3 ſoweit darüber quittirt iſt, im Hypothekenb 
; Militair⸗Gottesdienſt. Herr G 5 b quittirt iſt, im Hypothe uche ® Ö 
Gab hr Be be r Garniſon werden gelöfcht werden. 2 Das Sturz⸗ und Wellenbad i 
erben 3 des b. abentmahle.. — Beicht⸗ Thorn, den 30. Mai 1859. G in Treposz⸗Mühle wird ſehr empfehlen. 8 
ub Ra bet Jakend den mne Königliches Kreis-Gericht. Einige Badegäſte. 


Sede eee 


Vormittags Herr Pfarrer Markull. 1. Abtheilung. 


Günzlicher Ausberlauf 


Im Hauſe des Kaufmanns Herrn Hermann Coha am altſtädt. 


Markt 1 Treppe hoch, neben der Handlung von Moritz Meyer. 
Um mit einem 


Großen Lager leinener Waaren und fertiger Wäſche 


zu räumen, 


ſollen und müſfen 


aus Gründen die nicht veröffentlicht werden können 
während der Dauer des hiefigen Iahrmarkts 

im Hauſe des Kaufmanns Hermann Cohn am altſtädt. Markt 

1 Treppe hoch, 

Leinewand, Handtücher, Tiſchtücher, Gedecke, 
Taſchentücher, fertige Wäſche für Herren 
EU nnd Damen 

jo billig verkauft werden, daß eine Gelegenheit zu gleich bil 


ligen Preiſen reelle Waare 
kommen kaun. 


zu kaufen nicht wieder vor⸗ 


Endſtehender Preis⸗Courant enthält ein Verzeichniß der 


zum Ausverkauf geſtellten Waaren, und werden 


ſich die ge⸗ 


ehrten Käufer bei Anſicht von deren Reelliläl überzeugen. 


(Beite Preiſe.) 


Leinwand. 

Ein Stück ſchleſiſches Gebirgsleinen (50 —52 Ellen), 
von 6 bis 7½ Thlr. 

Ein Stück reines Leinen, zu Betttüchern und Arbeiks⸗ 
hemden ſich eignend, 6 ½ bis 8 ½ Thlr. 

Hirſchberger Leinen (von ganz vorzüglicher Bleiche mit 
runden und egalen Fäden), beſonders zu Damen⸗ 
wäſche ſich eignend, das Stück 8, 9, 10 bis 15 Thlt. 

Handgeſpinnſt⸗Leinen, das nach der Wäſche nicht rauh 
und faſerig wird, in derber, ſchwerer Qualität, 
das Stück von 7 ½¼ bis 11 Thlr. 

Feine und extra feine Leinen, zu feiner Leib- und Bett 
wäſche ſich eignend, das Stück von 12 bis 26 Thlr. 

Sächſiſche Leinen von 3 Sgr. an. 

Ta ſchentücher. 
a ee cen. das halbe Dutzend 
* 


Feine weiße rein leinene Damen⸗Taſchentücher, das 
halbe Dutzend 22½, 25, 27 ½ Sgr., feinere 1 
bis 1½ Thlr., und extra feine bis 1% Thlr. 

Seine Handgeſpinnſt⸗Taſchentücher, ohne Appretur mit 
eleganten breiten Bordüren, das halbe Dutzend 1½ 
bis 3 ½ Thlt. die feinſten. 

Seidene Taſchentücher, a Stück 1 ¼ Thlr. 

Rein leinene, franzöſiſche Batift- Tücher, das halbe 
Dutzend von 2 bis 4 Thlr. 

Tiſchtücher, Servietten, Handtücher. 

Tiſchtücher, in feiner gemiſchter Qualität, das Stück von 
10 Sgr. bis 1 Thlr. die allergrößten Tafeltücher. 

Rein leinene Tiſchtücher, vom ſchwerſten hänſenen 
Handgeſpinnſt gearbeitet, in den neueſten und be⸗ 
lehteſen Muſtern, von 22 ¼ Sgr. 

Servietten, das ganze Did. von 1½, 2, 2½ bis 
3 Thlt., Deſſert⸗Franzen⸗Serbietten, das halbe Dho. 
von 25 Spt. an. 

Handtücher, die Elle 2 ½ bis 5 Sgr., gute rein lei⸗ 
nene Stubenhandtücher, abgepaßt mik Kanten in 
tein Leinen, dad ganze Dsv. von 3 Thlr. an, 
feine und extra feine in Jaquard⸗ und Damaft- 
muſtern von 3% Thlr. an. 


Preis- Verzeichniss. 


(Feſte Preiſe.) 
Tiſchgedecke in Damaſt und Drell 
Ein Drell⸗Gedeck mit 6 und 12 dazu paſſenden Ser⸗ 

bietten in feiner gemiſchter Qualität, von 1 ½ bis 
4 Thlr. 
Ein rein leinenes ſchweres Drell-Gedeck mit 6 und 12 
dazu paſſenden Servietten, von 2½ bis 5 ½ Thli. 
Ein rein leinenes Herrenhuter Jacquard⸗Gedeck in den 
beliebteſten kleinen u. großen Muſtern mit 6, 12, 18 
u. 24 dazu paſſenden Servietten, von 4 bis 12 Thlr. 
Ein feines rein leinenes Damaſt⸗Gedeck mit 6, 12, 18 
u. 24 dazu paſſenden Servietten, in den neueſten 
und prachtvollſten Muſtern, von 4½ bis 16 Thlr. 
Tiſchdecken u. Theefervietten in neuen ſchönen Muftern, 
in weiß, chamois und grau, in rein Leinen von 
1 Thlr. an, in verſchiedenen anderen Farben von 
20 Sgr. an. 


Fertige Wäſche und Chemiſetts. 


Damen⸗Hemden in verſchiedenen neuen Facons, vom 
beſten Handgeſpinnſtleinen auf das Scyönfte ge⸗ 
näht, das halbe Dutzend von 5 ½ Thlr. an. 

Ober⸗Hemden für Herren, vom beſten Handgeſpinnſtlei⸗ 
nen gearbeitet, in allen nur möglichen Faltenlagen, 
unter Garanterie des eleganten und bequemen Sttzens, 
das halbe Dutzend von 12 Thlr. an. 

Oberhemden für Herren, von ächt engl. Shirting, 
der nie gelb nach der Wäſche wird, in allen nur 
möglichen Faltenlagen, ganz vortrefflich gearbeitet, 
das halbe Dutzeud von 5% Thlr. an. 

Herren⸗Hemden von dauerhaftem Handgeſpinnſtleinen 
gearbeitet, das halbe Dutzend von 5 ½ Thlr. an. 

Chemiſetts für Herten in Percal und Leinen, mit und 
ohne Kragen, nach den neueſten Facons gearbeitet, 
ſo daß dieſelben nicht zur Weſte herauskommen, 
das halbe Dutzend von 1%, bis 4 Thlr. 

Einſatze für Herren⸗Oberhemden, mit 30—60 ſchmal 
gellppten Fältchen (nicht gewebt), vom beſten 

ielefelder Leinen, das halbe Dutz. von 3 Thlr. an. 

Abgepaßte fein, Pique⸗Röcke, das Stück von 20 Sgr. an. 

Engl. Shirting, à 3 ½ Sgr. und 4 Sgr. pro Elle. 


Bei Ausſteuern wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 
Der Verkauf beginnt erſt Dienſtag den 21. Zuni. 


Ex 


Um mein großes Lager von 


heſtem Schmiedeeiſen 


möglichſt ſchnell zu räumen, verkaufe ich 


Rund⸗, Quadrat-, Flach und 


Bandeiſen, jo wie auch Kutſchfeder⸗ 


ſtahl um ein Bedeutendes unter den fehlefifchen 
Hüttenpreiſen. 
Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik der 
Wwe. Schmidt 
in Gr. Wilczak bei Bromberg. 


„da eite Schweine Tim . 


In meinem Verlage iſt ſo eben in vierter 
Auflage erſchienen: f 
(zy möwisz po polsku? 


oder: 


Polniſcher Dolmelſcher, 


enthaltend: polniſch-deutſche Geſpräche, Redens⸗ 

arten und Vokabeln, nebſt grammatiſchen Andeu⸗ 

tungen und Regeln über die Ausſprache. Vierte, 

ſorgfältig durchgeſehene und vermehrte Auflage. 
Preis 12 Sgr. 

Es gereicht dem Büchlein gewiß zur Em⸗ 
pfehlung, daß in einem Zeitraume von wenigen 
Jahren 3 ſtarke Auflagen vergriffen wurden. 
Die Zweckmäßigkeit und Brauchbarkeit deſſelben 
haben zahlreiche Beurtheilungen in kritiſchen Blät⸗ 
tern anerkannt und kann ſomit das Büchlein jedem, 
der die polniſche Sprache ohne Lehrer in kurzer 
Zeit ſich in ſo weit aneignen will, als er die in 
der gewöhnlichen Umgaugsſprache nöthigen Re⸗ 
densarten und Geſpräche gebraucht, mit vollſter 
Ueberzeugung empfohlen werden. 

Thorn, im Juni 1859. 

Ernst Lambeck. 

Strohpapier iſt wieder billig zu haben 
bei Herrmann Cohn. 


Nünſtſiche Zähne. 
Den 18., 19. und 20. Juni c. wird der 
Zahnarzt Mallachow, 
aus Bromberg, 
in Thorn, Hotel 3 Kronen zu conſultiren ſein. 


Heſchmiedete Pflug: und 
Haakfchnaren 
beſter Qualität empfiehlt billigſt. 
Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik der 
Wwe. Schmidt 
in Gr. Wilezak bei Bromberg. 


Künftigen Sonntag wird Herr Prediger 
Palmié aus Elbing 5 

Predigt und Communionsfeier 
abhalten, wozu einladet ) 
Der Vorſtand der reformirten Gemeinde. 


Mein Haus Bäckerſtraße No. 248 nebſt 
u Hofraum und Hinterremiſe habe ich die 
all Abſicht zu veräußern. Daſſelbe habe ich 
im Jahre 1845 ausgebaut und iſt bis jetzt im 
beſten Zuſtande erhalten. Ich habe die Abſicht, 
— daſſelbe erforderlichen Falls gegen einen ge⸗ 
winnvollen Vergleich einem Käufer zu übertragen. 


J. Baehr. 
olo i anot 
ſtets 10 graphien un u Lies 


— — 
Amtliche Tagesnotizen. 
Den 16. Juni. Temp. W. 11 Gr. Luſtd. 27 3. 11 Sn. 
Waſſerſt. 1 F. 4 3. 
Den 17. Juni. Temp. W. 11 Er. Luſtdr. 273. 11 Str. 
Waſſerſt. 1 F. 13. 5 


